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Pr. Josef Leitsßerg f . 
C i l l i . 12. Juli. 

D<r Tag. der gestern so herrlich ausgegan-
gen war. hat. als er zur Neige ging, den Deut-
schen Oesterreichs schweres Unheil gebracht: 
Dr. H e i l s b e r g , der selbstlose Streiter für 
alle idealen Guter seines Volkes ist plötzlich, 
noch im rüstigste» Mannesalter gestorben. Ein 
tragisches Geschick will es. daß er. der so un-
ermüdlich und hingebungsvoll an der Hebung 
der parlamentarische» Macht der Deulschöster-
reicher gearbeitet hatte, just in dem Augenblicke 
aus dem Leben schied, wo sich die Curve der 
Partei in steigender Richtung bewert. Dr. H e i lS-
b e r g war Deutscher mit allen Fibern seines 
Herzens: er lebte und weckte, er diente dem Deutsch-
thum mit beispielloser Uneigennützigkeil und Hinl-
ansetzung aller individuellen Gefühle und mit 
jener Opserwilligkeit und Begeisterung, die ein 
kennzeichnendes Merkmal aller wackeren Naturen 
ist. Alles für die Partei — Nichts für sich — 
das war die Losung dieses ausgezeichneten 
Mannes. 

I n den zwanzig Jahren, die H e i l s -
b e r g dem öffentlichen Leben angehörte, hat er 
unendlich viel geschaffen, ja es gibt fast keinen 
Zweig der öffentlichen Verwaltung, wo er nicht 
fördernd und helfend eingegriffen hätte. Ob es 
galt, seinem Volke durch Schaffung einer neuen 
Schule geistige Güter zu vermitteln, oder ob die 
Errichtung einer neuen Bahnlinie den Verkehr 
materieller Güter bewerkstelligen sollte — immer 
war Heilsberg am Platze und rastlos arbeitete 
er, bis da» Werk gelungen war. Seine Thätig» 
keit im Lande und im Reichsrate erstreckte sich 
aus das wirtschaftliche, politische und Unterrichts-
gebiet. Von seinen zahlreichen Reden ist be-
fonders die über die Schulnovelle hervorzuheben. 
Er erlangte mehrsache positive Erfolge, wie die 

Der Doctor. 
Humoreske von M. K l a r st e i n. 

Da steht er wieder am Fenster, der arme 
Doctor! Trostlos blickt er auf die Straße, um 
endlich auf einer in duftiger Sommenoilette ge-
kleideten Mädchengestalt haften zu bleiben, die 
an der Häuserreihe entlang schritt und bald da-
raus den Blicken des heimlichen Beobachters ent-
schwand. 

Er hatt« sich also nicht getäuscht; sie war 
es, die das Haus verließ, dasselbe HauS, in 
dem er wohnte. Und allein gieng sie. ganz allein 
— wieviel konnte ihr auf der Straße passieren — 
sie konnte belästigt werden, durch Blicke — durch 
— ach, »S war gar nicht auszuhalten; und er, 
statt sie zu beschützen, wie fein Herz es ihm be-
fahl, mußte hier oben das Fenfterkreuz um-
klammern, um nicht dem Versuche zu erliegen, 
ihr nachzustürzen. 

Aber nein, da« gieng auch so nicht weiter, 
er lieble sie ja doch so — ach, wie liebte er sie. 

Er setzte sich an den Schreibtisch und ver-
sank in Träumereien. Er, der allzeit lustige, 
frische Mann träumte; er wunderte sich plötzlich 
selbst darüber. Er raffte sich energisch auf. 

»Nein, mein Junge," sprach er laut zu sich. 
„daS hat jetzt ein Ende mit dem thatenlosen Hin« 
brüten. Eines schönen Tages fährt womöglich 

Neuberg-Mürzzufchlager Bahn, dann in der 
Frage der Steuerexecuiionen, der Strafbaus-
arbeiten, des ViedsalzeS :c. und im Landtage als 
Referent durch die rasche Erledigung der Spiel-
feld-RadkerSburger Bahn. Er hat stelS nach 
den, Grundsatze gewirkt, nicht nur ein Partei-
gniosse und politischer Vertreter seiner Wähler 
zu sein, sondern deren bereitwilliger hingebender 
Freund in allen das Gefammt- oder Einzelwohl 
berührende» Fragen; daher die Sympatie und 
daS Vertrauen der Bevölkerung des Wahlbezirkes 
seines Landes, welches ihm vom ersten Augen-
blicke seines öffentlichen Lebens unerschütterlich 
zur Seite stand. Sein unermüdlicher Eifer hat 
Viele zu eben solchem Handeln angespornt, und 
so wirkte H e i l s b e r g im Stillen als Muster 
und Vorbild des Nachwuchses, als Erzieher der 
jüngeren Generation. Es war natürlich, daß 
ein Mann, der so ausgezeichnete Eigenschaften 
in sich vereinigte, bald in den ersten Reihen der 
Kämpfer stand. Schon der Deutsche Club hat 
im Jahre 188.', H e i l s d e r g zu seinem Ob-
manne erwählt. Ausschlaggebend war dabei 
vor Allem die Erwägung, daß H e i l s b e r g 
eine concilianle, wohlwollende Natur war, mit 
besonderer Gabe ausgerüstet, Gegensätze auszu-
gleichen, das Trennende zu vermeiden und Alles 
Einigende aufzufinden. Denn Wohlwollen war 
der Grundzug seine« Wesens. Auch später nach 
der Vereinigung des Deutschen Clubs mit dem 
Deutfchösterreichischen Club zur Vereinigten deut-
schen Linken, stand H e i l S b e r g an der Spitze 
und gemeinsam mit P l e n e r und C h l u -
m e c k y lenkte er die Geschicke dieses Verbandes, 
bis endlich da» Ministerium Taaffe fiel. So 
groß war das Vertrauen des Clubs in H e i l s -
b e r g , daß er nach dem Ausscheiden Plener'S 
zum Obmanne gewählt wurde. Und in allen 
diesen großen Stellungen hat H e i l s b e r g nur 
Ein Ziel im Auge gehabt: das Wohl der 

eine Droschke vor, ei» Koffer wird aufgeladen' 
dann — dann hast Du Dein Glück verträumt' 
— Ja, Dein Glück und — verträumt!" schrie 
er sich an. .Aber nun wird gehandelt!" fügte er 
fest hinzu. 

Nachdenken, überlegen! — Könnte man 
vielleicht als Nachbar dem jungen Ehepaar da 
unten einen Besuch machen P Als Nachbar— er 
lachte selbst hell auf bei dem Gedanken! Nein, 
lieber Doctor. dazu haben wir denn doch zu viel 
Lebensart, und sich lächerlich machen vor ihr — 
ihr vielleicht gar Unannehmlichkeiten bereiten — 
fort damit, etwaS Anderes! 

Einen Gewaltstreich — sie auf der Straße 
ansprechen, blitzte eS in ihm auf. — Ah nein, 
pfui I — Es mußte Alles correct zugehen, das 
war er sich und seiner Liebe schuldig. 

Und mißmuthig warf er sich in einen Lehn« 
stuhl. Die Bilder vergangener Tage stiegen in 
ihm aus! Ach. wie hatte sich in kurzer Zeit 
Alle« verändert! Stolz und glücklich war unser 
bemitleideuswerther Freund vor einigen Monaten 
durch das letzte Exameu gekommen, balle sich, 
da er vermögend war. auf die Suche nach einer 
hübschen Wohnung gemacht und endlich, nach 
langem Umherirren, im zweiten Stock eines ele-
Manien Hauses, Berlin W., gefunden, was er 
suchte. Er war wählerisch, und auch aus die 
Hausgenossen kam eS ihm an. I n der ersten 

Deutschösterreicher und darum haben diese allen 
Grund, heute an der Bahre dieses vortrefflichen 
ManneS zu trauern. Denn es giebt nicht Viele 
die H e i l s b e r g gleichen. 

Umschau. 
— (Der Papst für daS Reichsvolks-

schulgesetz.) Die radicale Fraction der Cleri-
calen hat eine Niederlage erlitten, von der sie 
sich nicht mehr sobald erholen wird. Der Papst 
hal nämlich dem österreichischen UnlerrichlS-
minister ein Wohlverhaltungszeugnis ausgestellt 
für eine Rede, in der dieser Staatsmann deut-
lich erklärt halte, daß auch beim Bestände der 
gegenwärtigen Reichsgesetzgebung über das Volks-
fchulwesen eine sittlich-religiöse Erziehung mög-
lich sei. Man erinnert sich noch, welchen Un-
willen diese Aeußerung bei den Ultramontanen 
erregte. Und siehe da! Der oberste Hirte, der 
Statthalter Christi, dem man in religiösen Dingen 
schließlich doch auch eine gewisse Competenz bei 
der Beurteilung dessen, was der Kirche nützt 
oder schadet, wird zuerkennen muffen, er findet 
den Standpunkt des österreichischen Unterrichts-
Ministers vollkommen tadellos und sagt in einem 
Schreiben an den österreichischen EpiScopat, er 
habe die Erklärung des Ministers mit großer 
Befriedigung vernommen. Kann man sich 
eine schärfere Verurteilung der ultramontanen 
Strebungen denken? Die Gesetze, gegen die sich 
der Kampf der Ultramontane mit folcher Heftig-
keit richtet, werden also indirect vom Pabste ge-
billigt. Das ist ein Ereignis von großer, politi-
scher Bedeutung. Die ultramontanen Himmels-
stürmer werden sich sürderhin nicht mehr auf 
die oberste kirchliche Autorität berufen dürfen, 
sie werden höchstens allein den Kamps gegen 
die Neuschule führen können. Aber immer wird 

Etage wohnte ein junges Ehepaar, es wurde 
dort meistens sanfl und lieblich gesprochen, er 
liebte die Harmonie und hatte Ruhe fo nöthig. 
„Norden. Bankdirector'. so stand aus dem Schilde. 
Hätte er damals geahnt, daß diese Thüre so viel 
für ihn einst beherbergen sollte! 

Da die Wohnung im dritten Stock leer war, 
hatte e? denn frisch und fröhlich auch feine Karte 
an der Thüre befestigt. „HanS Hellwig. Sprech-
stunde von 10 bis 12." Und darunter stand in 
feinen Lettern: „Dr. phil." So, das machte sich! 

Und es wohnte sich auch wirklich ganz rei-
zend still, kein Laut, nichl einmal ein Clavier 
war zu hören. So hatte er eines TageS sich 
lang ausstreckend, der ihn umgebenden Stille er-
freut, als plötzlich ein heller Accord an fein 
Ohr geschlagen war, — er war aufgesprungen 
— kein Zweifel, eS war unten im ersten Stock! 
Sollte Frau Direktor ihr Talent bis dahin nur 
unterdrückt haben? Er hätte dann das Haus 
verlassen — aber eS war gewiß nur eine Freun-
bin — hatte er feine Betrachtungen geschlossen. 

Er liebte die Musik, ja, — ja. gewiß; aber 
man mußte sich die Zeit auSfsuchen können, 
wenn man sie hören wollte. 

AIS er nach einer Stunde nach Hause gt-
kommen war, standen zwei Dienstmädchen davor, 
und er vernahm die Worte: „Heute is die 
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man ihnen entgegenhalten, daß der Papst in 
seiner Weisheit ihren Standpunkt mißbilligt. Der 
gemäßigtere Theil der Clericalen. der für die 
an der Curie herrschenden Anschauungen offen-
bar eine bessere Witterung hat. als die ultra-
montane Fraction, bat schon längst die Förde-
rung nach der confessionellen Schule zurückge-
stellt und eS ist wol eine Folge der Coalition, 
daß infolge des parlamentarischen Dreibunde« 
auf diesem Gebiete Ruhe und GotteSsriede 
herrscht. Wir wissen sehr wohl, daß dieS kein 
ewiger Friede ist. denn die römische Curie giebt 
ihre Principien nie auf, ebenso wissen wir aber, 
daß man sich dm als unabänderlich erkannten 
Thatsachen zu fügen weiß. Wir verlangen von 
unserem Standpunkte für die Schule nichts als 
Ruhe. Da nun diese jetzt gewährt wird, so ist 
uns um die Schule und um die Principien auf 
denen sie in Oesterreich ausgebaut ist, nicht 
bange. Von maßgebenden Factoren der clericalen 
Partei wurde im Abgeordnetenhause die Ein-
stellung des Kampfe» angedeutet, und faktisch 
auch dies« Haltung allseits beobachtet. Und 
diese Haltung bat nur der Papst gebilligt. Es 
liegt darin die Erkenntnis, daß ein solcher Kampf 
in der Coalitionsära aussichtslos ist, und in der 
That ist seit dem Rücktritte des liberalen Ministe-
riums im Jahre 1879 noch nie von der Minister-
dank die Festhaltung an dem VolSschul-
gesetzt so klar und ohne Umschweise betont 
worden, als es in der heurigen Budgetdebatte 
durch ven UMerrichtSminister Dr. Ma deyski 
geschehen ist. 

— (Der deu t fch l ibe ra l -po ln ische 
Ehebund . ) I n den „Plzenskü Listy' ver-
öffentlich! ein Redacteur ein Interview mit einer 
führenden Persönlichkeit deS HohenwartclubS. 
Letztere äußerte sich n. a. über den parlamen-
tarischen Besuch der Lemberger Ausstellung 
folgendermaßen: „Um kurz zu sein: Die Linke 
hat sich den Polen vollständig genähert, während 
wir, wohl nicht abgestoßen, aber doch ferngehalten 
wurden. Wir hatten daS Gefühl, daß der Ehe-
bund dank des UmstandeS, daß der polnische 
Adel seine Ziererei fallen ließ und auf daS 
Zureden der Vermittler der Firma Brüder 
Badeni eingegangen war, zwischen der Linken 
und den Polen eine vollendete Thatsache sei. 
und daß uns die Rolle der höchst überflüssigen 
Dritten zugesallen war. Deshalb habe auch der 
Abggordnete Sprncic sich entschieden geweigert, 
namenS der Slovenen einen Toast auszubringen. 
Wir hatten alle den lebhaften Wunsch: Wenn 
nur alles schon vorüber wäre!" 

Schwester von unserer gnädigen Frau angekommen, 
die is aber niedlich und so neu!" 

Die Dienstboien sind eigentlich auch eine 
ganz praktische Einrichtung, hatte er gedacht, 
man erfährt durch sie AlleS. auch ohne Geld 
und gute Won«! Also daS war die Clavier-
fpielerin — nun — sie reist hoffentlich bald 
wieder ab — ja. mein lieber Hans, das hast du 
damals gedacht! Und heute — heute könntest du 
dir die Haare einzeln auSrauien bei dem Ge-
danken, sie da unten nicht mehr zu wissen, nicht 
mehr im Geiste ihre Hände über die Tasten 

Sleiten zu sehen, denn längst hatte dein Ohr ihr 
;<it und Stunde überlassen, wann du eS ihren 

Tonen offen halten solltest. DaS war ja doch 
dasselbe süße, kleine Ding, daS schon damals, 
als er noch Heidelberger Student war, fein 
Auge entzückt hatte! Geliebt von Jedermann 
und doch schon damals, als halbes Kind, un-
nahbar und ängstlich behütet von ihrem Vater, 
dem alten Professor! 

Als er sie hier zum ersten Male auf der 
Schwelle ihres Hauses wiedersah — da hatte es 
wieder begonnen. das alle Gefühl der Freud« 
bei ihrem Anblick, und nun meinte er den 
Sonnenschein nicht mehr entbehren zu können. 

DaS AlleS war HanS aufs Neue durch 
den Kopf gegangen, und nun sah er plötzlich 
wieder tie nackte Wirklichkeit vor sich. Er 
stöhme! 

Deutsche Wacht* 

Die Arßeitseintöeitung des neuen 
Hemeinderattjes 

C i l l i, 13. Juli 1894. 
Bei der am Mittwoch, den 11. Juli 1894 

stattgehabten Wahl der einzelnen Seclionen und 
Comites deS Gemeinderathes der Stadt Cilli 
wurden als Mitglieder gewählt u. zw.: 

I n die S e c t i o n I. (RechtSfection): Die 
Herren Dr. Joses Kowatschitsch, Friedrich Mathe», 
Dr. Johann Sajovitz (Obmann), Dr. August 
Schurbi (Obmannstellvertreter). Dr. Emanuel 
Josef Wokaun. 

I n die Sec t ion II. (Cultus, Armenwesen. 
Humanität«- und UmerrichtSanstalten): Die 
Herren Josef Bobisut (Obmann), Dr. Gregor 
Jesenko (Obmannstellvertreter), Dr. Josef 
Kowatschitsch, Julius Rakusch, Fritz Rasch. 

I n die S e c t i o n III. (Bausection): Die 
Herren Michael Altziebler, Joses Costa, Anton 
Fersen, Johann Koroschetz, Adolf Marek, Friedrich 
Mathe» (Obmannstellvertreter), Emanuel Piwon, 
(Obmann), Josef Rakusch, Dr. August Schurbi. 

I n die S e c t i o n IV. (Finanzsection): 
Die Herren Anton Ferjen, Adolf Marek, Josef 
PalloS, Julius Rakusch (Obmann). Georg 
Skoberne, Carl Traun (Obmannstellvertreter), 
AloiS Walland, Victor Wogg, Dr. Emanuel 
Josef Wokaun. 

I n die S e c t i o n V. (Militärangelegen-
heiten, Marklpolizei, Handel und Gewerbe): Die 
Herren Michael Altziebler (Obmannstellvertreter), 
Joses Costa, Johann Koroschetz, Dr. Josef 
Kowatschitsch, Friedrich Malhes (Obmann), 
Johann Radakovitsch, Fritz Rasch. Georg Skoberne, 
Andrea» Zorzini. 

I n das Fr iedhofS-Comi ts : Die Herren 
Josef Bobifut (Obmann). Dr. Gregor Jesenko, 
Johann Koroschetz, Joses Rakusch. Dr. Emanuel 
Josef Wokaun. 

I n da» M a u t h a u f s i ch t s -C omitö: 
Die Herren Josef Pallos (Obmann), Georg 
Skoberne, Andreas Zorzini. 

I n das T h e a t e r - C o m i t b: Die Herren 
Dr. Gregor Jesenko. Dr. Joses Kowatschitsch 
(Obmannstellvertreter), Adolf Marek (Obmann), 
Josef Rakusch, Fritz Rasch. 

I n das W a l d a u f s i c h t S - C o m i t ö : 
Die Herren Julius Rakusch, Markus Trattnik, 
Alois Walland, Dr. Emanuel Josef Wokaun, 
Andreas Zorzini. (Die Wahl deS Obmannes ist 
noch ausständig.) 

M s Stadt und Land. 
K i l l i , 14. Juli. 

Deutscder Schulvere in (Hauptstille.) 
I n der Ausschußsitzung am 19. Juli wurde 

Ein Klingeln riß ihn aus seiner Lethargie. 
Die Haushälterin öffnete die Thüre. 

„DaS Mädchen von Director Norden aus 
der ersten Etage ist da. und die gnädige Frau 
ließe den Herrn Doctor bitten, doch so schnell 
als möglich 'mal herunter zu kommen!* 

Hans starrt sie an. „Wer, — was. — zu 
wem soll ich kommen?" 

„Zu Frau Director Norden. Herr Doctor, 
das Mädchen sagt schnell!* 

„Bin ich denn wach — träume ich ? 
Sollte „Sie" etwa« gesagt haben? — Aber 
nein. — ich habe ja doch noch kein Wort zu 
ihr gesprochen." 

„Wird Herr Doctor kommen?" ertönt eine 
Stimme im Flur. 

„Natürlich, ja. sofort!" rief er hinaus. 
Was kann nur sein — Gott des Himmels, 

schnell doch — den Gehrock — ich wäre 
wirklich beinahe im Schlafrock — gelaufen. — 
Ruhe. Ruhe — Fassung l 

Tausend wirre Gedanken und Vermuthungen 
kreuzen sich in seinem Hirrn — er sieht nur 
noch einen bleichen Kopf im Spiegel und — 
unten ist er! DaS Mädchen erwartet ihn : .Die 
gnädige Frau läßt bitten." 

klopfenden Herzen« betritt er die Schwelle. 
Alle Heiligen stehen mir bei — er prallt zurück. 
Vor ihm liegt unter Decken vergraben eine 
Frauengestalt! 
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den Ortsgruppen in Wien-Döbling, Eisenberg 
a. d. March und Modlan-Wiiterschan für Som-
merfefte, der Ortsgruppe Liebeschitz bei Saaz 
für ein Concert, der akademischen Ortsgruppe in 
Prag für eine Sammlung bei einem Ausflug 
nach Kollefchowitz, der Bezirksvertretung, der 
Stadtgemeiude und der Sparkasse in Rann für 
Spenden, dem Verein der Deutschen in Königl. 
Weinberge für ein GartensesterträgniS, ferner 
dem Männergesangverein „Liederkran;" in Widach 
und dem Männergesangverein „Einigkeit" in 
Martig sür eine Sammlung bei einem Ausflug 
nach Groß-Borowitz und endlich der Ortsgruppe 
Braunschweig deS allg. deutschen SchuloereineS 
sür eine Spende für einen Ort in Böhmen der Dank 
ausgesprochen. Ebenso wird der Dank für eine 
Spende au» dem Nachlasse des Dr. August Heider 
vottrt. Der Dank deS Schul- und Kindergarten-
Vereines in Eibenfchitz sür eine Subvention und 
die Nachricht, daß Photographien der beschädigten 
deutschen Prager Straßentafeln bei Ed. Strate 
in Warnsdors und Haida erhältlich sind, sowie 
endlich der Bericht deS Dr. Groß über seine 
Reise nach Gablonz un> Tannwald wird zur 
Kenntnis genommen. Nach Bewilligung kleiner 
Unterstützungen für die Schulen in Bcanzoll, 
Laurein. Jnnerfloruz, Sct. Jacov bei Bozen und 
Wlastowitz gelangen Angelegenheiten der Berems-
anstalten in B.-Schumburg, Eisenberg. Holle-
schowitz. Laibach, Lipnik, Nennowitz. Rudol'Sstadt, 
Wall.-Meseritsch und der Fachschule sür Holzm-
dustrie in Gottschee zur Erledigung. 

'Ausstellung von Motoren, HilsS-
masckinen und Werkzeugen sür das 
Kleingewerbe, September 1891 in 

a\. Zufolgr Ersuchens der Ausstellung»-
Commission haben sich Seine Excellenz der Herr 
Statthalter Guido Freiherr von Kübeck. der Herr 
Landeshauptmann Edmund Gras Attems und der 
Herr Bürgermeister Dr. Ferdinand Portuzall 
bereit erklärt, das Ehrenpräsidium der genannten 
Ausstellung zu übernehmen. 

Curlisten. Die am 4. Juli ausgegebene 
Nr. 5 der Curliste von N e u h a u S weist 
217 Parteienmit 361 Personen, die am j . d. Mts. 
ausgegebene Nr. 4 der Curliste von R ö m e r b a d 
187 Parteien mit 403 Personen und die am 
9. d. Mts. ausgegebene Nr. 19 der Curliste von 
R o h i t s c h - S a u e r b r u n n 649 Parteien 
mit 996 Personen aus. 

Monatskneipe des Eill ier Turn-
Vereins. Heute abends findet in dem gerne be-
suchten und durch seine vortreffliche Küche und 
guten Getränke bestbekannten Gasthause zum 
„E r i a u z" in Unterkötting die Monatsknelpe 
deS Cillier Turnverein statt. Die Mitglieder 
des Vereins und sonstige Freunde turnerischen 
Wesens sind zu der Spritztour bestens geladen. 

„Ach, Herr Doktor," ertönt ihre klagmoe 
Stimme, ich habe Sie rufen lassen — bitte, 
treten Sie doch näher — mein Mann und 
meine Schwester sind fort, und ich weiß nicht. 
waS ich machen soll vor Angst, unser H msarzi 
wohnt so weit." 

Entsetzen packte Hans, kein Zweifel, sie hielt 
ihn für den Arzt! 

.Um Gotteswillen, gnädige Frau, sprechen 
Sie nicht weiter," stotterte er fassungslos, „es 
muß ein Mißverständnis sein, ich bin in der 
tätlichsten Verlegenheit, wie konnte ich ahnen —" 

Die Augen der jungen Frau wurden immer 
größer. 

„Sie hielten mich sür einen Arzt, es ist 
mir so peinlich, es aufzuklären, ich bin aber 
Doctor der Philologie, nicht der Medicin," platzt 
er endlich verzweifelt heraus. 

Wer von Beiden eher hätte in die Erde 
sinken mögen? — HanS erinnerte sich später 
nur noch, da ihm eine blanke Klinke als 
Rettungsanker erschien, und er nach einer Art 
von Verbeugung denselben krampfhaft ergriffen 
hatte. Schicksal, Schicksal, wer wird auS dir klug! 

Auf seinem Zimmer angekommen, kam 
plötzlich die ganz« Tragikomik der soeben erlebten 
Scene so überwältigend über ihn. daß er sich 
vor Lachen schüttelte. 

Aber die Räume, in denen das geliebt 
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M i l i t ä r Concerte Am 23. und 24. 
d. M. wird die Capelle des heimischen 87. Ins.» 
Reg. aus Trieft hier concerliren und zwar am 
23. im „WaldhauS", am 24. im Hotel .Löwen.' 

Zigeuner Concerte i m . W a l dhaus." 
Heute Samstag und morgen Sonntag wird im 
„WaldhauS" eine Zigeunerkapelle concentiren. 
Eintritt frei. 

Concert im „Löwen." Morgen, Sonn« 
tag abends findet im schattigen Garten des 
„Löwenhotels" ein Concert der Cillier Musik» 
vereinS-Capelle statt, wobei auf vielseitige« 
Wunich die schönsten Piecen aus „Cavalloria 
rusticaua" zu Aufführung gelangen werden. 

Der deutsche Verein in Cilli ha« 
namens der Deutschen Umersteiermark» einm 
Kranz mit schwarz-roth-goldenen Bändern an 
der Bahre HeiiSberq's niederlegen lassen. — Die 
Gemcindeoertvetung Cillis hat ihrem Beileid 
über das Ableden Dr Heilsberg'S in einem 
Schreiben an den Herrn Bürgermeister von 
Leoben Ausdruck gegeben. 

Frl . Cm. .HauHenbückel'S P r i v a t -
Lehr- und Erziehungsinstitut in Cilli, 
welches infolge seiner vornehmen und tüchtigen 
Führung und seiner ausgezeichneten Lehrkräfte 
nicht minder wie durch seine jederzeit außer» 
ordentlich günstigen Lehrersolge einen angesehenen 
Ruf im ganzen Unterlande genießt, begieng heute 
den Schluß des deurigen Schuljahre? durch 
einm feierlichen Gottesdienst m der deutschen 
Kirche, während welchen die Schülerinnen der 
Anstalt den Chorgesang durchführten. Die im 
Institute (Sparcassagebäude) ausgestellten weib-
lichen Handarbeiten zeigten eine überaus ge-
schmackvolle, reizende Sammlung allerhand nütz-
licher und den Schönheitssinn anregender Arbeiten 
des HandfertisckeitSunterrichteS, der nach den 
Ausstellungen zu schließen eine besonder« sorg-
fältige Pflege erfahren hat. Nach dem Besuche 
des Instituts und der dortigen Ausstellung 
können wir den ausgezeichneten Ruf desselben 
nur nochmals als einen in jeder Beziehung ver-
dienten bezeichnen und wir glauben gerne, daß sich 
Vie Anstalt immer mehr Freunde erwerben wird. 

«ckulschlutz. War daS heute ein bewegtes 
Leben unserer jungen Welt! Nach allem Leid 
und ausgestandenen Freuden — Schulschluß! Der 
A-B-C-Schütze deS heurigen Jahres ist eine 
Vergangenheit geworden und wirft sich stolz in 
die Brust, fein Zeugnis freudig Muttern und 
Vater vorweisend, der Primaner, der geschwellten 
Herzens, nachdem er attisches Salz gekostet, 
Ministerporteseuilles in seiner Brust trägt, das 
im duftigen Kleide daherstolzierende Fräulein, 
welches nun die Schule hinter sich hat und der 
entfaltenden Jungfräulichkeit entgegengeht, das 

Mädchen wandelte, auf diese Weise zu betreten, 
war auch mehr, als er erwartet hatte. 

O, diese Dienstboten ! Müßte man nicht 
extra Schilder sür sie anfertigen lassen? Kann 
solch' Kalb denn nicht lesen? Und heute noch 
hatte er dasselbe als „praktische Einrichtung" 
bezeichnet. 

Doctor, natürlich, ein Doctor ist ein Docior! 
Daß da auch „praktischer Arzt" stehen muß zu 
solchem, wie da unten gebraucht wurde, daran 
denkt so ein Frauenzimmer nicht. 

ES klingelt wieder! „Herr Director Norden 
möchte den Herrn Doctor einen Augenblick 
sprechen!" 

„Ich lasse bitten!" 
Eine kindische Glückseligkeit überfluthete ihn 

plötzlich. Da war es ja, daS langersehnte Glück 
— nur zugegriffen! — Nicht die Situation der 
armen Frau da unten, nichts konnte seinen 
Egoismus dämpfen! 

Eine sympathische Männer-Erscheinung mit 
schwarzem, wohlgepflegtem Vollbarte trat in die 
Thüre. HanS ging dem Director entgegen. 

„Mein Name ist Norden. Bankdirector", 
stellte er sich vor. 

.Sehr angenehm, bitte, nehmen Sie Platz, 
Herr Director." 

„Sie können sich gewiß denken. Herr Doetor", 
begann Director Norden die Unterredung, „was 
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sind Typen, welche sür den Beobachter das In« 
terefse erwecken, nicht zu vergessen der angehenden 
Hochschüler, sür welche die am Montag be-
ginnende MaiurilätSpiüfung noch eine Nuß zum 
Knacken bedeutet. Wer hat denn stlbst all' die 
kleinen und großen Leiden der Schulzeit nicht 
mitgemacht und wem würde bei dcm Anschauen 
der bewegten Mienen und Genen nicht an seine 
eigene Lernzeit erinnert und würde mitempfinden 
das Gesühl. das die kleine und junge Welt beim 
Schulschluß bewegt I Wie wir wissen, sind die 
Ergebnisse des Fortgange» an den hiesigen deutschen 
Schulanstalten, die sich von jeher eines trefflichen 
Rufes erfreuen, ausgezeichnete und so wünschen 
wir den Lehrern und Schülern recht muntere 
Ferien, welche sie nach den Beschwerlichkeiten de» 
Schuljahres gewiß verdienen. 

Gastspiel des Künstlerterzetts 
Sandtner. Am Montag abend« 8 Uhr findet 
im Waldhaus daSeinmaligeGastspiel des Künstler -
terzetts Sandtner statt, das die empsedlendsten 
Kritiken begleiten. So schreibt die „Meraner 
Zeiiung" über eine Darstellung desselben: 
.Die Vorstellung, welche EScamoteur Sandt« 
ner mit feiner Frau und feiner herzigen fechö-
jährigen Tochter Bertha letzten Sonntag im 
Garten deS „Hotel Mercrn" veranstaltete, war 
ziemlich gut besucht und hatte einen vollen Bei-
sallsersolg errungen. Herr Sandtner führt seine 
Kunststückchen ungemein gewandt auS, so daß er 
selbst mit einfachen Darbietungen auch anipruchS-
volle Zuschauer befriedigt. Sein Vortrag ist ge-
winnend und flüssig und er verfügt — was bei 
Taschenspielern nicht allzuhäufig vorkommt — über 
eine correcte Behandlung der deutschen Sprache. 
Er versteht sein Auditorium auch mitzubeschämgen, 
was zur Erhöhung der guten Laune nicht wenig 
beiträgt. Die Gedächtnisproben der Frau Sandtner 
sind staunenerregend. Ganz besonders aber müssen 
die Leistungen des herzallerliebsten Mädchens be-
wundert werden, da» colossale Proben seines Ge-
dächtnisse» ablegt. Die Productionen dieser Fa-
mitte verdienen überall reichlich besucht zu werden 
und wird jeder von den Darbietungen und der 
Art der Ausführung und insbesondere von den 
Wunderleistungen de» zierlichen Kinde» in ange-
nehmster Weise überrascht werden." Wir sehen 
sonach auch am Montag im Waldhause den 
Productionen mit Interesse entgegen. 

Thierseuchen ES ist her rschend: 
1. Bläschenausschlag bei Zuchtpferden in der 
Gemeinde St. J o h a n n am Draufelde deS 
Bezirkes Pettau; 2. Räude (Krätze) bei Pferden 
in der Gemeinde P a r l i n des Bezirkes Marburg. 

Jahr- und Viehmärkte in Steier-
mark. Am 2!. Jul i : Graz, Getreide-, Heu-, 
Stroh-, Laden- und Kohlenmarkt am Gries-, 
Holzmarkt am Dietrichsteinplatze. — Fautsch. 
I 
mich zu Ihnen führt! Meine Frau, die ganz 
außer sich ist, ließ mich soeben telephonisch 
rufen, und ich muß Sie nun um Entschuldigung 
bitten, daß die Dummheit unseres Dienstmädchens, 
welches meiner Frau gesagt hatte, daß „oben 
ein Doctor wohne." Sie in eine so fatale Lage 
gebracht hat. ES ist wohl überflüssig, zu er-
wähnen, wie peinlich mich selbst die Sache 
berührt, und ich darf wohl aus Ihre Diskretion 
rechnen.- — Der Bankdirector reichte Hans die 
Hand, die dieser mit großer Wärme ergriff. 

.Ich glaube die» in der That nicht erst 
versichern zu müssen, Herr Director/ begann er. 
„Ich denke jedoch, wir fassen die Angelegenheit 
nicht so tragisch auf, eS könnte auch der Ge-
fundheit Ihrer Frau Gemahlin unzuträglich fein, 
der, wie ich hoffe, der Schreck, in mir einen 
„falschen Doctor" zu erkennen, nicht geschadet 
hat. Ich bin wirklich nicht im Stande gewesen, 
da» Unglück zu verhüten, da ich die Aufforderung, 
in ihr Hau» zu kommen, mit Freuden ergriff 
und nur die Ursache allerdings in etwas ganz 
Anderem suchte, als in dem Thatsächlichen — 
doch daS gehört nicht in diese Stunde." 

Der Doctor war roth geworden und sah 
dem Besucher sest in die Augen. Ein erstaunter 
Blick seines Gegenüber hatte ihn schweigen lassen; 
er wäre im Stande gewesen, augenblicklich um 
sein Mädchen zu werben. Die Ruhe deS Direktors 
brachte ihn zur Besinnung. Wenn ihr schüchterner 
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Bez. Drachenburg, I . u. V. — Am 22. Ju l i : 
Eibiswald, Kräm. u. V. — St. Georgen, 
Bez. Judenburg, V. — G r o ß - S t e i n b a c h , 
Bez. Furstenseld. I . — S t. H e l e n a . Bez. 
St. Marein, I . u. B. — K a p e l l e n . Bez. 
Ober-RadkerSburg, I . — St . K a t h r e i n am 
Hauenstein, Bez. Vorau. I . — K ö s l a ch. Bez. 
Boitsberg, Kräm. — M i t i e r n d o r f . Bez. 
Aufs«, I . — Oberwölz, I . — Tragöß, Bez. 
Brück. I . — W i l d o n . I . — Am 23. Ju l i : 
M a g d a l e n a - V o r s t a d i in Marburg V. 
— N a i n t s c h . Bez. Birkseld, V. — Am 
24. Ju l i : F ü r s t e n f e l d . Wochenmarkt für 
Getreide und andere landwirtschaftliche Producie. 
— Götzendor f , Bez. Oberzeiring. I . u. V. 
— M ü l l n , Bez. Neumark». V. — Am 
25. Ju l i : G r a z , G.treide-, Heu-, Stroh., 
Laden- und Kohlenmarkt am Gries-, Holzmarkt 
am Dietrichsteinplatze. — B r a n d l u k e a. Bez. 
Birkfeld, V. — D r a c h e n b u r g , I . u. V. 
— F r i e d b e r g , I . — Ä e i s t t h a l , Bez. 
Boitsberg, Kräm. — T l e i n a l p e , Bez. 
VoitSberg, V. — St . J a k o b im Walde, Bez. 
Vorau, I . — I l z, Bez. Fürstenfeld, I . u. V. 
— K a i n d o r f , Bez. Hartberg, I . u. V. — 
St . Ka th re i n am Offeneck. Bez. Weiz, I . 
u. V. — K r i e g l a c h , I . u. V. — 
Lankowitz, Bez. Vonsberg. I . — Leibni tz , 
I . u. V. — L e o b e n . I . — L e g i st, Bez. 
VoitSberg, I . u. V. — Neste lbach. Bez. 
Umgebung Graz, I . — Sachsen fe ld . Bez. 
Cilli, I . u. V. — P e t t a u , Wochenniarkt. — 
S t. U r b a n i , Bez. Pettau. I . u. V. — 
Windifch-Feistritz, I . u. V. — Schillern, 
Bez. Rohiisch. I . u. V. — Am 26. Ju l i : 
Graz, Hornviehmarkt nächst dem Schlachthause. 
— St . A n n a am Algen. Bez. Fehring, I . 
— Feldbach. I . u. V. — F r a u h e i m , Bez. 
Marburg, I . u. V. — He i l igenkreuz . Bez. 
Luttenberg, I . — K r e u z d o r f . Bez. Lutten-
berg, I . — S t. M a r e i n im Mürzthal, Bez. 
Brück, I . — N e u m a r k t , I . — S t . 
N i k o l a i , Bez. Gröbming, I . — Pred ing . 
Bez. Wildon, I . u. V. — R a n n , Bez. 
Pettau, Schweinemarkt. — Stanz. Bez. Kind-
berg. I . — S t ü b i n g g ra ben, Bez. Frohn-
leiten, I . — Tüchern , Bez. Cilli, I . u. V. 
— Tu r rach , Bez. Murau, I . u. V. — 
W e i z, I . u. V. — Am 27. Ju l i : G r a z , 
Stechviehmarkt nächst dem Schlachthause. — 
P e t t a u , Wochenmarkt. — Am 28. Jul i : 
Graz» Getreide-, Heu, Stroh-, Laden- und 
Kohlenmarkt am Gries-, Holzmarkt am Dietrich-
steinplatze. — St . M a r g a r e t h e n , Bez. 
Neumarkt, V. 

A u s dem Amtsblatte. (F e i l b i e -
tungen. ) M a r b u r g : Realität des Franz 
und der Marie Werdnig «n Unterkötsch (14.447 fl. 

Gruß und ein stumme» Sich-Verstehen ihm auch 
ihre Gefühle verrathen — erst mußte er doch 
ans ihrem Munde das beglückende Geständnis 
gehört haben! — Er richtete sich stramm auf, 
da Norden sich erhoben hatte. 

„Ich möchte Sie nun bitten," klang eS in 
fein Chr, „daß Sie, trotzdem Sie „nur" Doctor 
der Philologie sind." — ein hübsches Lächeln 
umspielte seinen Mund. — „uns bald das Ver» 
gnügen JhreS Besuches zu einer unS Allen besser 
passenden Gelegenheit machen; ich glaube, die» 
wäre die harmonische Auflösung der kleinen Epi-
sode! Darf ich hoffen, daß Sie kommen?' 

Doctor Hellwig klopfte das Herz. 
.Wenn auch Ihre Frau Gemahlin und 

Ihre Fräulein Schwägerin damit einverstanden 
sind?" 

Der Direktor blickte auf und sah ein Paar 
leuchtende Augen. „Woher wissen Sie denn, daß 
Molly?* endlich gieng ihm ein Licht aus, „ach 
so — na natürlich ja, wissen Sie, lieber 
Doctor, daS müssen Sie sie selbst fragen — für 
meine Frau garantire ich Ihnen — vielleicht 
garantiren Sie für Molly." 

Der Doctor war allein! 
.Molly, Molly!" rief er laut mit auSgebrei» 

teten Armen! 
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40 kr. und 3C2 fl.), am 20. Juli und 
24. August. — M a r b u r g r. Dr.-U.: Rea» 
lität und Realitätshälfte des Anton und der 
Theresia Hoinik in St. Nikolai (4755 fl. und 
135 fl.), am 21. September und 2V. October. 
— M a r b u r g : Realitätenhälfte des Franz 
Dreßl in Brunndorf (764 fl. 5t) kr.), am 
20. Jul i und 24. August. — Einleitung zur 
Amortisierung eines auf den Namen Jofef 
F l u ch e r lautenden SparcassebüchelS Nr. 67.963 
per 356 fl. K. k. Kreisgericht C i l l i . — Ein-
leitung zur Amortisierung eineS auf den Namen 
CreScentia Padratfch lautenden SparcassebüchelS 
Nr. 49.685 per 147 fl. St. k. Kreisgericht C i l l i . 
— Curatorbestellung für den unbekannt wo be-
sindlichen Anton K o v i c zur Wahrung feiner 
Rechte und Empfangnahme eineS Bescheides. 
K. k. KreiSgericht C i l l i . — Einberufung der 
Barbara N e p u f ch l a n und der Katharina 
N e p n f ch l a n. beide unbekannten Aufenthaltes. 
Klage auf Anerkennung der Zahlung einer Schuld 
per je 18 fl. 97 kr. K. k. Bezirksgericht Rann . 
— Einleitung zur Amortisierung eines auf den 
Namen Anna Spindler lautenden Sparcasse-
büchelS Nr. VI11/784 per 566 fl. K. k. Kreisgericht 
C i l l i . 

Lichtenwald I I. Juli > Eig.-Ber.f (F i r« 
n u n g . ) Heute traf mit dem Personenzuge um 
2 Uhr 32 Minuten Nachmittag» Herr Fürst« 
bischer Dr. Jacob Misfia aus Laibach hier ein. 
Der Leiter der Südbahnstation Lichtenwald, Herr 
Etationsches Franz Tfchernofchek empfieng den 
Herrn Fürstbischof worauf derfelbe nach Saven» 
stein in Kram fuhr, um daselbst morgen das 
Sacrament der Firmung zu spenden. Während 
der Fahrt nach Savenstein wurde der Kirchen-
fürst auf dem steirifchen Boden in der zweiten 
Landessprache lebhaft begrüßt und zwar inS-
besondere von den hier weilenden Sommer-
frischlern aus Agram. Während des ganzen 
Tages sowohl am 11. als auch gestern währte 
die Kanonade auf den Bergm SavensteinS, bis 
Abends Fürstbischof Dr. Misfia mittelst Wagen 
nach Stembrück abreiste. 

Lichtenwald I I . Juli. sEig.-Ber.j 
( T o d t e Gebur t . ) Am 11. d. M. wurde die 
in Fernoutz wohnhafte Winzerin Maria Pajk 
von Geburtswehen überfallen und sie trug ihrem 
Ehegatten auf, eine Hebamme zu holen. Derselbe 
begab sich zur Maria Jazbec, Mühlenpächterin 
in Hafnerchal und ersuchte dieselbe als Hebamme 
bei seiner Frau thätig zu sein, obwohl sie nicht 
geprüft «st. Maria Jazbec »ersuchte nun geburts« 
helseriich thätig zu sein, wobei es geschah, daß 
sie dem Kinde den rechten Arm total brach, das 
rechte Kniegelenk aber ausrenkte. Maria Pajk 
empfand hiedurch große Schmerzen und sagte der 
Maria Jazbec, daß sie fort gehen solle sie werde 
einen Arzt holen lassen. Da der Arzt jedoch 
nicht zu Hause war. wurde die Bezirkshebamme 
Elisabeth Salomon gerufen, und es gelang ihr, 
daß Kind mit den vorerwähnten Verletzungen 
auS dem Muuerleibe zu bringen, jedoch war das 
Kind todt. Nach Angabe der Hebamme ist der 
Tod durch die Verletzungen, welche das Kind 
erlitten hat, eingetreten. Gegen Maria Jazbec 
wurde sofort die Strafanzeige erstattet welche 
sich denn auch deshalb wegen Vergehens nach 
8 335 St.-G. vor dem Gericht zu verantworten 
haben wird. 

vermischtes. 
V ( V o n e i n e r O h r f e i g e v o n 

M ä d ch e n h a n d). die Napoleon I. auf St. 
Helena erhalten hat, berichtet ein im „Figaro" 
veröffentlichter Brief des Marquis de Monchenu, 
Commissars des Königs von Frankreich auf St. 
Helena, an seinen Freund, den Herrn de Dineur, 
Chevalier de Saint-Loui?, Postdirector in An-
gouleme. Nach einer ausfuhrlichen Schilderung 
des Lebens Napoleons auf der Insel und der 

{legen etwaige Entsührungspläne getroffenen Vor« 
ichtemaßregeln erzählt der Marquis: Bei feiner 

Ankunft auf St. Helena wurde Buonaparte bei 
einem Einwohner namens Belcombe einquartiert, 
dessen eine Tochter, vierzehn Jahre alt. Betzy 
hieß. Dieses Mädchen, das sehr hübsch und an-
muthig besonders durch seine Heiterkeit und Leb« 

hastigkeit war. gesiel dem Kaiker dermaßen, daß 
er ganz verliebt ward. Gestern plauderte ich mit 
dem Mädchen und sagte: „Frl. Beyq, es wun-
dert mich nicht mehr, Sie so gut französisch 
reden zu hörm, denn eben erfahre ich, daß Sie 
Buonaparte zum Lehrer genommen haben." „Ach, 
wahrhaftig nicht," antwortete sie, »ich finde ihn 
zu ungeschliffen dazu." „Dennoch hat man mir 
versichert, daß Sie ihn gezähmt haben und daß 
er von Ihrer liebenswürdigen Person ganz ein-
genommen ist." „Sie kennen ihn wohl nicht? 
Er ist gar nicht galant." Unterdessen erschien 
BetzyS Schwester, die mir erzählte, daß eineS 
TugeS Buonaparte sie beim Ohr gefaßt, heftig 
daran gerissen und ihr sehr wehe gethan habe. 
.Nun, und was hat diese reizende Hand gethan?" 
fragte ich. .Ich versetzte ihm eine kräftige Ohr-
seige, worauf er in Wut geriet und mir die 
Nasenspitze so heftig drückte, daß ich sie den gan-
zen Tag über roth behielt." .Ich", so erwiderte 
ich artig, ich würde Sie umarmt haben", und 
ich küßte das Händchen, daß dem großen Manne 
eine Backpfeife gegeben hatie. „Ein anderes Mal", 
erzählte mir das Mädchen, .nahm ich im Zim-
mer meine« Vaters einen Degen, zog ihn auS 
der Scheide und ging damit auf Buonaparte loS. 
Dieser aber flüchtete rasch in eine Ecke und schrie 
auS Leibeskräften, bis die Wache ihm zu Hilfe 
kam und mich entwaffnete." Sie wollten ihn 
also tobten ?" „Nicht doch, ich wollte ihn nur 
ein bißchen stechen, um die Farbe seines BluteS 
zu sehen." Die Anekdote des MarguiS ist ein 
hübscher Beitrag zum NapoleonkultuS. 

%• (Die A l t e n stellten sich be-
k a n n t l i c h den T o d nicht a l s e in 
häß l i ches Ge r i ppe ) mit einer Sense vor, 
sondern als eine» anmutigen Genius, der müden 
Seelen Erlösung bringt. Sie hatten mit tünst-
lerischer Anschauung einm richtigen Gedanke > 
gefaßt und dargestellt, denn in der That ist das 
Sterben nicht, wie man denken sollte, mit Schmerz 
und Angst verknüpft. Es können dem Tod« 
natürlich wochen- und monatelang« Leiden vor-
angehen, wie dieS gewöhnlich bei gewissen un-
heilbaren Krankheilen der Fall ist. aber in dem 
Maße, als er sich näbert, tritt auch eine größere 
Gefühllosigkeit ein. Die Atmung wird langsam 
und schwach, dann und wann findet eine tiefe, 
seufzerartige Einatmung statt, und in den immer 
länger werdenden Zwischenräumen der Atemzüge 
sättigt sich das Blut immer mehr mit Kohlen-
säure. Während so die Atmung nach und nach 
schwächer wird, sängt auch da» mit den Lungen 
in Verbindung stehende Herz an, sich mit ge-
ringer Kraft zusammenzuziehen und daS Blnt 
nur eine kurze Strecke weit durch die Schlag-
ädern hindurch zu treiben, wodurch die äußeren 
Körperleile allmälich erkalten. Auf diese Weise 
wird auch das dem Gehirn zugeführt« Blut 
nicht nur der Menge »ach geringer, sondern auch 
mehr und mehr mit Kohlensäure geschwängert, 
die durch ihre Einwirkung uns die Nervenmittel-
punkte im Gehirn sowohl Bewußtsein, wie Em-
sindung vernichtet. Der Kranke versinkt lang-
sam in ein dumpfes Brillen, seine Lippen nehmen 
eine graubläuliche Farbe an. das Gericht wird 
kalt und bleich, auf rer Stirn sammelt sich ein 
kalter Schweiß; die Hornhaut des Auges zeigt 
einen kleinen Ueberzug und der Sterbende fällt, 
mit oder ohne Jucken, seinem letzten Schlaf in 
die Arme. Da die Fähigkeit, BewußtseinSein-
drücke zu empfangeil, entschwunden ist, so muß 
der sogenannte Todeskampf ebenfalls ein rein 
mechanischer Vorgang fein. Selbst in Fällen 
wo die sinnlich« Wahrnehmung bis zuletzt an-
hält, ist daS Bewußtsein gewöhnlich ruhig und 
gesammelt, der Körper frei von Schmerzempfin-
dung. „Wenn ich nur eine Feder halten könnte, 
so würde ich niederschreiben, wie leicht und an-
genehm es ist. zu sterben!" waren die letzten 
Worte des berühmten Wundarztes Hunter, und 
König Ludwig XIV. von Frankreich soll mit 
den Worten: .Ich glaubte, daß das Sterben 
schwerer sei!" für ewig seinen Mund geschloffen 
haben. Lord Collingwood, der inmitten eines 
wütenden SturmeS aus dem Mittelmeere starb, 
antwortete einem Freunde auf die Frage, ob ihn 
daS Schwanken des Schiffes störe: „O nein, 
nichts mehr kann mich stören, denn ich sterbe, 

und es muß Ihnen wie allen, die mich lieben, 
ein Trost sein, zu sehen, wie behaglich ich zu 
Ende gehe." Alle, die dem Tode durch Er-
trinken nahe waren und wieder zum Bewußtsein 
gebracht wurden, versichern, daß sie im Augen-
blick, wo sie zu sterben glaubten, nur wenig ge-
litten. Capilän Marryat behauptet sogar von 
seinen Empfindungen, daß sie in Wahrheit an-
genehm waren. .Nachdem der erste Kampf umS 
Leben vorüber war", so erzählte er, „nahm daS 
um mich herumschießende Wasser den Anblick 
wallender, grüner Felder an. ES war keine 
schmerzliche Empfindung, sondern eine Empnn-
dung. als ob ich allmählich in dem weichen, 
hohen Grase einer kühlen Wiese niedersänke." 
Genau so äußert sich der Zustand beim Tode 
infolge von Krankheit, und von ähnlichen Vi-
sionen, wie sie sich bei dem Sterbenden einstellen, 
ist auch der durch Chloroform erzeugte Zustand 
der Empfindungslosigkeit. Die Gegenwart ist 
vergessen und die Bilder der Vergangenheu, 
Jahre lang aufbewahrt in den Vorratskammern 
deS Gehirns, werden lebendig. Vielleicht ist daS 
letzte Zucken des Bewußtseins, daS vor unser 
innerstes Auge tritt, der Gedanke, in naher Zu-
kunft mit unseren Lieben wieder vereint zu sein. 

„Chemn. Tgbl." 

AriefKallen. 
Herrn M . T-, hier. Denken Sie an da» 

Citat aus „Wallenstein": „Von derPaNeien Gunst 
und Haß getragen, schwebt sein Charakterbild in der 
Geschichte", aber auch an das weniger klassische: 
„Wer durch des Argwohns Lupe schaut, sieht Rauven 
selbst im Sauerkraut." Freundlichen Gruß. J. Z. 

Nachtrag. 
Pettau, 14. Juli, sEigentelegramm der 

„Deutschen Wacht. "] Bei der am 14. Juli vor-
genommenen Wahl des Gemeind Vorstehers in 
Po bersch, wurde abermals, und zwar zum 
sechStenmale Herr Frz. S ch o st e r i t s ch 
in St. Veit gewählt. 

Gan? seid, bedruckte Foulards 75 Kr. 
fci« R. 3 . 6 5 » . M e i n — ( c a . 4M> »«ich . — Farne lchw»r>r, 
w l i d l und ( « M a c S n d c n j > » f t c von f r . M I (l. 11 .«5 M t R f i f t . 
9 t f t l t t i , flfflrrift, t a r n t e t , gcmuf tc r t . D«»«i>e e t* . {<"• *»" «crsch. 
— Q a l . »»d *000 « c i M . fmtttm, i t f f t i t » etc.) . »o r tu - ust> 
ch»»er Ilmache»», »tief« l«fteu 10 ft. un» Po>>k»rie» 5 kr. P«n» 
« a , der S c h w e l , , e e i d e n - z - d r i » « . H c » » r b » r g l l . tt-f. © ° S . \ Zür ich . 
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Zu beziehen ' Durch 41« Brimnenverwidtvfig In 
Kahiurh-Sauerbrunn, «owie in «lUn Min« falwa»«er-
Hmwtlungtn, wmoraraterten ftpecerei- »d Drofi*'!** 
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bestes Tisch- und Mr isc l in ispl rä i t 
erprobt bei Husten. Halskrankheiten 

Magen- und Blasenkatarrh. v. 
neinrich Mattoni. Karlsbad und Wieu, 
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Aus Eifersucht. 
(Erzählung von Emil Grruot.) 

(Fortsetzung.) 

Vroni bemerkte lange nichtS von alledem, 
denn sie war überglücklich, beigmen Menschen Aus-
nahme und sicheren Lebensunterhalt gefunden zu 
haben, und dann sah sie in dem wortkargen 
HanS, dessen früheres Wesen sie auch gar nicht 
kannte, einen stolzen, reichen Burschen, dem 
eine dienende Magd offenbar zu tief stand, 
um sich mit ihr zu beschäftigen. Sie gieng ruhig 
ihrer Arbeit nach und dachte nicht im ent-
ferntesten an Tändeleien. 

Erst in den letzten drei Tagen vor dem 
Ausbruche zur Alm ward sie stutzig; sie ertappte 
jetzt eimgemale Hansen, wie dieser sie beobachtete, 
wobei ihr die glutvollen Blicke desselben auf-
gefallen waren. Weit entfernt, in ihrem Herzen 
Gefühle der Liebe auftauchen zu lassen, — der 
plötzliche Tod ihrer Eltern, der Verlust ihres 
geliebten HeimatShaujes, ihre Armut und ihre 
Stellung als Magd standen ihr noch zu lebhaft 
vor Augen, — suchte sie nun Hansen auszu-
weichen und empfand ein heftiges Bangen vor 
ihrer Zukunft. So begrüßte sie nun freudvoll 
den Tag deS Auftriebes, der sollte sie ja von 
ihren Angstgefühlen befreien. TagS zuvor hatte 
sie alle ihre Kühe blank geputzt und nach ge-
thaner Arbeit in Wiese unv Garten Blumen ge-
pflückt, die sie mit ihren Genossinnen zu Kränzen 
verflochten; denn am frühesten Morgen wollte 
sie mit diesen ihre Lieblinge schmücken. 

Schon seit drei Uhr morgens herrschte im 
Geigerhause rührige Geschäftigkeit: die Thiere 
wurden nochmals abgemolken und gefüttert, die 
verschiedenen Gerätschaften denselben ausgepackt 
und endlich in den Hos getrieben, wo ihnen 
Vroni die Blumen um die Hörner wand. 

ES war ein schöner Anblick, der sich nun 
darbot. 

Der Bauer und die Bäuerin erinnerten den 
Aliknecht und den Geißbuben, die in der male-
rischen Tracht der Senner dastanden, nochmals, 
recht Sorge für die ihnen anvertrauten Thiere 
zu tragen und mahnten auch die Vroni. ihres 
Amtes recht gewissenhaft zu walten. 

Nachdem die Abziehenden endlich den letzten 
Gruß gesprochen, »rieb erst der Bub seine Ziegen, 
daS muntere Völkchen, hinaus, dann folgten die 
geschmückten, stattlichen zwölf Kühe, von denen 
manche helllönende Schellen am Halse trugen. 
Zuletzt giengen Vroni und Hans. 

Der Geißbub sang helle Jodler die Berge 
hinauf, die Ziegen meckerten, die Kühe stimmten 
mit ihrem dröhnenden Brummbasse drein, die 
Schellen klangen vielstimmig mit, dazu der Herr-
liche Morgen mit seiner frischen, würzigen Kühle, 
das mußte freudig stimmen. 

Nur Vroni und HanS schritten ernst und 
ruhig dahin. Solange sie im Bereiche deS 
Torfes waren, sprach Hans kein Wort, er wollte 
den Leuten, die neugierig den stattlichen Zug 
betrachteten, keinen Anl.iß zu übler Rede geben; 
aber ein entschlossener Zug war um seineu Mund 
gelagert. Mit gezwnngener Freundlichkeit er-
widerte er bald rechts, bald links hin die Grüße, 
die ihm zugerufen wurden. 

„WaS macht denn da Hans gar so a saurS 
G'sicht; da is was nit richt»", raunte ein Bursche 
seinem Genossen zu. „Ja. nagst 'S denn nit. daß 
«ahm d'Vroni, d'schöne Schwoagarin in Kops 
umadumgeht? Der i« sicha valiadt", meinte 
der andere. 

Und so waren beide doch inS Gespräch der 
Torfleute gekommen. Endlich verließ man die 
Landstraße unv stieg die Berge an. Nun führte 
der Weg durch die schattigen, kühlen Wälder, 
welche in wunderbarer FrühlingSfrijche dastanden. 

Da der Pfad jetzt schmäler wurde, mußte 
man enger bei einander gehn. Dem HanS schlug 
das Herz in mächtigen Schlägen, so sehr erfüllte 
ihn der Drang, endlich seinen Gefühlen Vroni 
gegenüber Lus» zu machen; und er that 's. 

„Vroni". hub er an. „g'sreust die nit auf 
dös freie Leb'n auf da Alm. bist so oansilbi? 
'S wird di do nit reun'n. daß d' bei unS ein-
g'ftandn bist? I n Hof unt'n warst so lusti. 

„Deutsche Macht-

hast g'sunga mit'n Lerchl um d'Welt. und itzt 
findst koan Wört l !" 

Dabei ergriff er ihre Hand. Unwillkürlich 
blieb Vroni stehen, entzog ihm dies« rasch wieder 
und blickte ihn verwundert mit ihren großen, 
blauen Augen an ob der freundlichen, warmen 
Rede; sonst hatte sie den HanS nur barsch und 
kurz mit den Knechten und Mägden reden 
gesehen. 

„Hab koan Ursach, 'n Kopf hängen z'lassn. 
D' Herrnleut fan gut und sreundli mit mir, 
d'Arbeit scheu i nit, und i bin froh, daß i 
sagn kann: da bist dahoam. Daß i itzt nit 
sing, o mein, ma iS nit imma aufg'legt dazua." 
Damit schritt sie wieder weiter und löSte ihren 
Hu» vom Kopfe, die vom Steigen erhitzte Stirne 
zu kühlen. 

„Vroni, das g'freut mi, daß d' gern bei 
uns bist, recht g'̂ reut's mi. I han ma'S 
g'wunschn, wia i di 'S erstmal g'fegn han und 
glei denk» a, dös iS S' saubrst Madl von da 
Welt." „Daß i nit lach, HanS! Mir scheint. 
Du hast statt der Milisuppn zum Früahstück an 
Enziannern »runkn, und der steigt da itzt in 
Kops, daß d' irr redst." Dabei brach sie in 
ein Helles Gelächter auS und betrachtete HanS 
von Kopf bis zu den Füßen. 

„Spott nit, Vroni. Enzian han i koan 
irunka; aber di han i so gern, daß i wohl 
varuckt werd» könnt. Drum frag » di. 'S 
Schweig» war nia mein Sach, magst nit mein 
Schatz sein, könntst amal d'Bäuerin werdn am 
großn Geigerhof. 

„Na, Hans, i sag'S ehrli, dein Schatz 
werd i nit, denn arm und reich paßt nit z'samm. 
und i bin ma selba viel z'guat, daß i dir a 
Dirn abgib. 

I kenn d' Liab no nit, laß ma mein Friedn. 
I n Dörfl druntn fan gnua reiche Madln, da 
heirat oane außa, dös wird dein Vada lobn." 

„Vroni. bereu'S nit dein hart'S Redn, i 
hätt'S nit denkt." Aber Vroni eilte raschen 
Schrittes von Hansens Seite und lief an die 
Spitze des Zuges, wo sie fortan gieng. bis sie 
endlich auf der Alm anlangten. HanS war 
doch zu stolz, ihr zu folgen und blieb die ganze 
Zeit der Letzte. — Die Alm bildete ein kleines, 
wiesenbedecktes Plateau, da« sich an einen steil 
ansteigenden Bergfelsen lehnte. 

An der Wand desselben, geschützt gegen 
Stürme, erhob sich die große, geräumige Senn-
hütie. eiu niederes, aus Stein unv Holz auf-
geführtes Gebäude mi» breiten, flachen Dach-
seilen, aus welchen schwere Blöcke ruhten. Vor 
dem Hause stand ein großer Brunnentrog, in 
welchen die klare, frische Bergquelle rieselte. I n 
größerer Entfernung stand inmitten einer starken 
Einfriedung die Hütte sür die Knechte. 

Die Mittagszeit war mittlerweile heran-
gekommen, denn die Sonne stand hoch am 
Himmel. Man trieb die Thiere in die Um-
zäunung, während Vroni die von HanS ge-
öffnete Hütte betrat und sich anschickte, aus den 
milgebrachten Vorräthen einen tüchtigen, selten 
»Schmarn", die LieblingSkost der Senner, zu 
bereiten. 

Hans besah unterdessen die übrigen Räume 
der Hütte und lüftete dieselben. 

Fast wor»los gieng das Essen vorüber, und 
nach kurzer Rast stieg HanS wieder inS Thal 
nieder. Zu Haufe meldete er, daß alles glück-
lich untergebracht sei. Nur seine heiße, leider 
unverstandene Liebe war obdachlos geblieben. 

Nun gieng eS thalab mit ihm. Die Arbeit 
im Hose freute ihn nicht, da er Vroni nicht sah. 
Unftät streifte er umher vom leeren Stall in 
die Scheune, vom Boden in den Keller, vom 
Garten in die Wiesen und Aecker, nirgends fand 
er Ruhe; denn überall schwebt: ihm die holde 
Gestalt Vroni's voran. 

Tief saß ihm die Liebe im Herzen. 
Bekümmerten Auges beobachtete die Bäuerin 

ihren Sohn, dessen Kummer sie so gerne ge-
mildert hätte. Der alte Bauer, der starr an 
den alten Ueberlieferungen hielt, und der es als 
Schande angesehen hätte, wenn eine Dirne, arm 
wie eine Kirchenmaus, in seinen reichen Hos ge-
zogen wäre, erkannte den Grund der Nieder-
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geschlagenheil seines Sohnes wohl, aber er wollte 
nichts bemerken. 

Da sprach eines TageS HanS: „Vada, i 
schau aufi, was d' Leut machn und wia 's mil'n 
Viach steht." 

.Geh. HanS. han's schon selba thuan 
wolln. abar döS varflixt Reißn in d' Füaß plagt 
mi wida." 

So stieg Hans seine geliebten Berge wied 
aufwärts. Aber während er früher an manch 
Sielle «inen freudvollen, laut hallenden Juchrz^ 
ins Thal gesandt und sich der kräftigen R a t " 
erfreut hatte, so gieng er jetzt still in sich ge"* 
kehrt den Pfad entlang und achtete nicht im 
geringsten der prächtigen Scenerie, die sich so 
oft feinen Blicken darbot. 

Al» er oben anlangte, traf er Vroni beim 
Brunnen, wie sie eben die hölzernen Milchge-
schirre einer gründlichen Reinigung unterzog. Sie 
war allein; denn ihre Mithelfer befanden sich 
bei der Herde, welche in einiger Entfernung, von 
der Sennhütte nicht sichtbar, weidete. I n ihre 
Arbeit vertieft, bemerkte sie den Nahenden gar 
nicht; erst als dessen „Grüaß God, Vroni" ihr 
entgegenschallt«, ward sie HanS gewahr. 

„A, da Han«!* rief sie überrascht, hielt 
inne, trocknele sich rasch die Hände an der 
Schürze nnd trat diesem entgeg«n. „Han ma 'S 
nit denkt, daß d' ausakimst. Wia gehts in 
Bauern und da Bäuerin druntn? 'S iS do nix 
g'schegn, daß d' a so a trüad'S G'sicht machst?" 
Er war vor ihr stehen geblieben, wischte sich 
den Schweiß von der Stirne und kämpfte sicht-
bar mit einer gewaltigen, inneren Erregung, der 
er nur mühsam Herr werden konnte. Dann 
sprach er: 

„Na, Vroni. g'schegn iS d«na nix. abar i 
han'S druntn gar nimma auSg'haltn. M i schickt 
da Vada, bei d' Küah nachz'schaun. aber i sag's, 
wia 'S wahr iS, i möcht di wieda fegn. 

Schau. Vroni. i han d'ganze Zeit koan 
Ruah ghabt, mir fan Deine Wort nit auS'n 
Kopf g'flogn. D' Arbeit hat mi nit g'freut und 
'S Essn a nit. Du bist ma überall aganga. Und 
fo bin i aufg'stiegn zu Dir, vielleicht wird alls 
guat. Hast da'S übalegt. wa« i da z'letzt 
g'sagt hab?" 

Bittend halte er ihr dabei inS Auge ge-
sehen, und nun er ausgeredet, bebten seine Lippen. 
daS stürmisch klopsende Her; bezwingend. 

AuS dem Gesichte Vroni'S schwand der 
heitere Zug. Verlegen nestelte sie an ihrer 
Schürze, während ihr Blick sich zu Boden senkte. 
Dann sah sie rasch auf, als hätte sie plötzlich 
einen Entschluß gefaßt. 

.Han«", entgegnete Vroni offen, „'s wär 
wol besser g'wen, Du wärst nit 'raufg'stiegn. 'S 
iS ma load. daß i da weh' thuan soll, aber i 
kann ni» anders. 

Wol kann i Di leidn. nur so wia an 
andrn, aba wia'S Du moanst. nit. D' Liab laßt 
si nit zwinga, dö muaß selba kemma. I kann 
da nur sag'n. daß aus uns zwoa nix wird; 
denn i woaß ganz guat. daß 'S Dein Vada nit 
leid'n »hät. Und i könnt' eahmS a gar nit ver-
denkn, weil i a arms WoaSl bin und nix hab 
als mi selba: und eahm z' Trotz möcht i nix 
thoan, er hat nii sreundli aufgnumma." 

„Wann i in Vad »uaba frag. Vroni und 
er fagrt: Ja?" 

„Ob mir aba d'Liab a „Ja" sagt, HanS, 
woaß i nit." 

„ I willS hoffn, Vroni, und dös macht ma 
alls leichta. So bin i do froh, daß i auf d' Alm 
bin; itzt wird mi wieda alls g'freun, weil i 
woaß. daß vielleicht do no d' fescheste Schwoagrin 
von d' Alm mein Schatz wird." 

Vroni lächelte wehmüthig dabei, ihr gieng 
ein ander Bild durch den Sinn. Sie wandte sich 
wieder ihrer Arbeit zu und scheuerte aufgeregt 
an den großen Eimern. 

„Itzt gehn i zun alm Seppn und schau ma 
'S Viach an. Könrst leicht was z' essen richt'n, 
's Sleig'n macht hungri." 

(Fortsetzung folgt.) 
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directem Beiuge bedeutend billiger stellen .als wenn »olehe durch Agenten bestellt 
werden. Die Firma Siegel-Imhof in Brflnn versendet sämmtliche Stoffe zu 
den wirklichen Fabrik*- Preisen ohne Aufschlag des die Privat-Kundschaft sehr 
schädigenden »chwindelhaften Schneider-Rabattes. 131—20 

A l l e s Z e r b r o c h e n e 
Gt«S, Porze l lan. H o l , u. s. w. kittet 

Plüß-Ttaufer-5kitt. 
Gläser jn i o u. 30 fr. bei (5». SItluit. 

X X M X X X D t X I t D t X X 

ö a d S u t i l w K o 
«tratvtherme - f 2s» 9" R. Hohe heilträf. 
tiae Wiilung bei 7>rauenkranlh?iten. — 
Stjenbabnftatton Bedrkovi la« lZaqo-
rianer-Bahn). Nähere AuStünste ertheilt 
bereitwilligst: Badearzt rned. Dr. I . M a -
nojloviö und die Badeverwal tung . 

Adresse: Suti«Sto, Post Mihovlja» 
»roitie». 333-10 

B E S T E 

$^fferonospota 1 

• t e f e a B K I ? 

I j n r r n Ü M t l . C m i R t r u r t l o n ! 

Kein Versagen während der Arbeit. Beste 
Zerstäuber für Reben- und Obstbäuxne-
Beapritzung. Von vielen landwirtschaftli-
chen Vereinen und Oekouomeu bestens 
empfohlen. Man verlang« Preislisten und 
Prospecte b i 

Carl Greinitz Neffen in Graz 
„Eisenhof". 590-8 

X W O t t O X M U t 

2 Buchdrucker- • 
• • Lehrlinge 

werden in der Buchdruckerei Joh. 
Rakusch aufgenommen. 

Empfiehlt bestens J o a e p h M»t l c . 

§ 
Zahnarzt 

in 

in W l » erlaubt «ich 
höflichst anzuzeigen, dass 
er vom 4. August I. J.an 

H o t e l „ E r z h e r z o g J o h a n n " 
ordinieren wird. 530 



1 8 9 4 . .Veutfche Wacht ' 

m Emilie Haussenbßchl s 

oonoeaalonlerte 
DieJMgliiwsdrt 

Anstalt »lud in jeder 

Beziehuni; bestens 

Behalte», die Lehr 

kriste Vorzüglich« sowie 408,1° 

Privat-Volksschule 
Cilli, Sparcassa-Gebäude 

versendet 
m t i » und f r j neu 

v o r t t r s t t i 

der Au-tülr. 

Schulanfang am 15. Sep t ember . 

U e b e n Ä l e 
einen sebt-nen. weisen, rarten Teint, »a 
waschen Sie »ich täglich mit: 

B e r g m a n n ' s L i l i e n m i l c h - S e i f e 

von Bergmann & Co. in Dresden-
Radebeul. (Schutzmarke: 2 Rergmänner). 
Bestes Mittel gegen Somuicrsprosaen. 
«•wie all« Hautunrelnigkeiten. a Stack 
90 kr. bei Joh. Warmuth , F . Blaoh-

lavl . Droguerie. 853-28 

Jacob Verboftchegg 
TiscWermei&lßr 1363-12 

CI11I, Grazprgasse 2 1 
empfiehlt Mth znm Legen von Brettel-
bf'deu, Pleehtcn von 8troh- und Rohr-
STMelo, sowie allen in die««» Fach ein-
schlagen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

V»"t«gr. HW«r. an* ®. Lkchncr S «ftbrik. 
David's photogr. Salon-
und Reise-Apparat, 8 
verschiedene GrössiU. 
Werner's photograph. 
Salon- und Reise-Appar.. 
8 verschiedene &9sget. 
Lechner'a Univ.-Cümeni 
in 3 Ausstjttung.ni. Lech-

«sr's Reflex-Camera (Patent Zopf) in 2 
Ausstattungen Grösstes Lager vop 
Apparaten, Utensilieti nnd Chemikalien 
für Amateur-Photographen. Preisverzeidi-
iiiu gratis nnd sranco. -WM 
H . L e r l s i i r r a Phot'»gr. Kan .fttctui 
(Wilb. Malier), (Knnstthchlerti.) Wien, 
Graben 31. (Constr. Werkstätte.) 607—<i 

Michael Altziebler 
TboBwaren-Kraanffer in CillJ 

empfiehlt « k I.«gar a Ue r S o r t e n v0„ 

• T H O N Ö F E N • 
zu billigst''! Preisen B-Mienon? prompt. 

Ättfymwr* 
Soeip, Mal? »!|srr 

ist dn mit ,,,» 
S r u i a « bri fitil« 
Man itji< nirfens aafsaas ein 
l "tul Mitr kie H»lsi« aal 

d«ri>d«r |ii. 

K a t H r e i » e r ' ° 

Uoripp Mal, »ä f f« 

ist M " im « < » » a » »<r b i l i a f t e 
I« brffrn 

Vi)tr(URd(a fr 4«. 
stJ.uch o u f l K * . * 

Woiipp jUaJf Wsfr« 

»lik jtjl !» ojtjüjI>>(• <Ttfuqi,1fwj 
« » i »,« ti»|i«<aIoift( imjmnui! 
*f»«»lfll H l IR '|W»i«wfe 

tBtik t»bcinlci wcikta tonn. 

L a l h r e i « e r ' ° 

tt»ti»p Mal, »kafftt 
ist aiub „ V « i " j m s n t f « m i t 
W i l l » . S n t f r i o K t fisniip (rt>< 

«iii |Mi«»m. • j » i K l « l . t a i b uHt' 

»»r iK.» f i l M l «»» lt»-n 
Kastr'GtalnW laall nsniili^rliit) 

Nl «tut 

> t h r < i » < r . 

ist der beste und gesündeste 
Zusatz zu Bohnenkaffee. 

S s 

* g i M i 

• • bei J t o r i x f t t f f t r 
Zeug-, Bau-, Maschinen- und Knnstschosser in Cilli 

wird die Xachaichung von Wagen und Gewichten besorgt. — 
Ferner werden Wagen und Gewichte erzeugt und fohlerhasle 
schnellstens repariert. Auch werden Reparaturen an Maschinen 
jeder Art (I*resch-, Häksei-, Nähmaschinen etc.) ausgeführt. — Defarte 
JfühauHthtüen worden gegen renovierte mngetauscfct oder angekauft. 
Auch sind renovierte Nähmaschinen tu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiter« empfiehlt lieh darselbe zur Anfertigung and Repa-
ratur von Brunnen-Pumpen und Wasserleltung»-Aiilagea nnd 
übernimmt alle in d$s Bau- und Kuiistschlosserfach eioneblniiemle 
Arbeiten als: Beschläge zu Neubauten, Ornamenten. Grnb-
Altar- und Kinfriedungsgitter und Gitterthore etc., BliUablei 
tungaanlagen, sowie Ausprobierungen alter Blitzableiter werden 

i besten« aufgeführt. 201,. 

^ E l t M A ^ i r 

Lebens-Versicherungs -Actien - Gesellschaft zu Stettin. 
In O e s t e r r e i c h concessioniert am 28. September 1873. 

Bnreanx in W i e n : Germaniahof, I. Lageck No. 1 und Sonnenfelsgassc No. I 
in den eigenen Häusern der Gesellschaft. 

Versicherungsbestsn«! Ende Juni 1894: 176.6811 Policen mit 578., Millionen 
Kronen Capital und K. 2,040 190 JahresTente. 

Neu geschluss. Capital versieh, im Jahre 1893 über: 47., Millionen Kronen, 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen 1893: 30., Millionen Kronen, 
Auwgesahlte Capitalien, Renten etc. seit 1857 : . 159., Millionen Kronen. 

Vermögensbestand Ende 1893: 183 Millionen Eronen. 
Die mit Gewinnantheil Versicherten, welchen 84 437.591 K. seit 1871 ab 

D i v i d e n d e überwiesen wurden, beziehen den v o l l e n Jahresüberschuss aus ihren 
•igenen Versicherungen nnd sind statntenmTissig auch Theilhaber am Reingewinn 
aus den übrigen Geschäftszweigen. — Bezug der e r s t e n Dividende bei Zahlung 
der 3. JahrSsprtrnie. der Zwei ten Dividende bei Zahlung der 4. Jahresprämie u, *. f. 

Die nach Plan B Versicherten erhielten bisher eine jährlich nm je 3 V dar 
v o l l e n Jahresprümie s t e i g e n d e Dividende — im Jahre 1803 t>i* zu 39% des 
vollen JabreiprSmle. während denselben 1894 bis zu 42 \ nnd >89.i bis tu 45 *, 
der tollen Jahresprlnue als D i v i d e n d e zatiies^en. 

Uebernahme der K r i e g s g e f a h r und Mitversichernng der bedim;ungsge-
mAssen Befreiung von weiterer Prämienzahlung, sowie der Gewährung einer Rente 
im Falle der Invalidität des V^si<hert''n infolge K'liJerV^TletzuniJ oder Erkrankung. 

K e i n e P o li c e - G e h n h r en u n 3 ke ine R o s t e n Tor Ar z t hon <i r an-. 
U n v e r f a l l b a r k t i t der Police nach Massgabe der Versicherungabedingungen, 
Proapocte und jede weitere Auskauft durch: F r i t z Rits i r is in O l l l l . 

^ a t h r e i « e r ' 
WurippHliilf sJuffrr 

wird «IS Zni»>! aak ,4st" «SS 
h4Hcsf$aftUdira URb «(«tliAni 
3uts(tt4«B luiliJiuitliii» »ad 

btfl<ai mH*tl(s. 

L a t h r « i » e r ' 

X«riPp Mol? S»ff« 
rtnäfl MttWnKr« :«ti2i)ita an» 
»eftrad Mn stauen, Sliitit. «Ist-
•rnu. Msges- und NalxaUiifitU 

ÄBtip» ÄlBl^aaffrr. 
ist alt hlimijch-' 'l'iufuil cib 
»niNlcher •cfMwit«- u«» i>o-
snura-Ksff«, tu.< aiitiaU »a Wlirn 

Ist. - cm Sam alt» zS n. 

Saihre i»«r 
Mnripp iHitli-Hnirrr 

wird w?h<ii irirrt Vtlikt lp«I i'itl 
fadl li'rtlij.nlinit Cff(« ili(i>'W»ä'« 
'(lim r ot'r la •«( * 
trftlKk« <fa<trttis ttfil« mau UN» 

i-rti»8t >arti<. 

Sian Mtl«Bi|< an» sf^nu nai »i« 
»k ificlt Cd|itlnl|M<f<H mit Nsi 

VtasieS 

H o c h r e i n e r . 



Nähmaschinen 
laa. gTft»»ter • T*ra . l i .1, "bestes F a t r i l c s c t ^ 

W M M M . ra s e h r b i l l i g e n P r e i s e n . , ä2—*'J 

. A - c l o l f S T r i t s c l i . 
Optiker-Snecialist in Graz, Sackstraase Nr. 2 

» i . Ä vl» > l » , l l i i to l . . £ r « h e r s « c J o h a n n " . 
Von meinen reichhaltigen, nur MÜden, preiswOrdigen optischen Speciali 

tüten empfehle neue u,bedeutend verbesserte Distanz-Doppelfeidstech er. Doppel-
n. Zugsernrohre. Theater-Perspectiv« von kleinster bh grösster Form, in mi-
abertroffen guter Optik und Mechanik. AneroM-Barometer, verllsalieh geprtif", 
in Metall und nach neuesten Modellen in Holt geschnitzt, ärztliche Maxim» 1-
Klirperthermoineter, amtlich geprüft etc. etc. 
Besondere Specialität: Erzeugung von Brillen, Zwickern 
in exakt technischer Ausführung, bei gewissenhafter fachgemäßer I!«»hl»u.- vwi 
Stellung, Sitz und richtiger OläserwahT, Oiit den seit Jultreu bekannt feii,»t«i. i.pti-
»«lii-n eitraweissen CrysUll-Gllsern, besotders genau nach jeder aujcenänttlielion 
Vorschrift. Reparaturen -ehr präcise und «v(ort U9~ Auftrage von 
Auswärts postwendend. -WW 4;W-5 

•tu verlange 

irfioklloh: L I E B I G 
Fleisch-Extract 
Dien t zur augenbl ick l ichen Her s t e l l ung *on Flelaoh* 
brühe u n d »ur Verbesse rung von Suppen , Gemüsen, 

Saucen u n d Fle ischspeisen j e d e r Ar t . 
Tertreffllehes SUrkangsmlttel für Kranke nad Genesend«. 
AU Bürgschaft für die E c h t h e i t ^ > / t J Is 
•ad GOt« achte a u besonders auf b l s u s p 
t u Naneoizap des Erfinder« C Schrift. 

Sonnen- und Regenschirme 
bester ({ualitiit und grosser Auswahl na s e h r b i l l i g e n l'ioinen empliehlt 

Grazergasse 17. ALOIS HOBACH ER Grazeriaise 17. 
und überziehen von Schirmen schnell und billig. 

Lager von Specialitäten in 

Sonnen- und Regenschirmen. Spitzen- und Badeschirme. 
1 ) | | 1 - < . | | W < > 1 £ > « i d g o n e K i ' / . i M i i f i m t ; . 

Fahrräder 
' t lHeW: 

Am. MckidsM 
i n P r t t M i i . 

Heinrich Reppitsch 
Zewdiied für B r i t aamta i nnd 

^•ejajataoliloaaaxal 22—28 
C i l l i Steiermark 

erzeugt Decimal- auch Centimal-Brücken-Wagen, 
Gitterthfiren und Geländer. Ornamente and 
Wappen ms Schmiedeeisen. Garten- nnd .Grab-
gitter, Heu- uad Weinprensen, Tlefbrrnmei», 

auch Pumpe«, Kinscblagbrunuen. sowie Wagenwinden solid und billigst. 

O t b u a u r J u l . K m u t f o r a t . C i r t t z 
liefert prompt uud ans das billigste alles 0 V H o u m a t e r l n l o ~ 9 0 
und empfiehlt insbesondere : I'ortlaud- und Roman-Oemente. Stelazeugrühren 
für Aborte. Wasserleitungen «te Kamin-Aufsätze, Bremstättner nnd 
Wienerherger Daehf.ilzziegel. patentierte Cement-Palsslegel, Chamotte-
Waareo. Klinker-, Thnamosalk-Marm»rmos«ik (wfeAlnert uad Cemrnt-
plattcn fiir Trottolre, Vorhan«-, Gang. Hof- und Stallpfinnter, gewalzte 
Traversen, gusseiserae Säulen, eichen« Kuasbodeabrettel, diverne Cement-
waren, als Kanal röhre, Brunnen- uud Pferdmusclieln, Seh wein trüse, Grab-
kreuzsockeln etc, Comptoir, Material-Depot and Cement waren-Fabrik: V.. 
F . ( i e i i h r r i e i ' K i i r t l > r . 12. neben den Train war-Remisen. *502—10 

I t a S i i i i 
teilister alkalischer Alpensiuerling von aus-
gezeichneter Wirkung bei chron. Katarihen, 
Ins^es. bei Harnsfiurebildung, chion. Kurlarrh 

der Blase, lllasen- und "lTr^nsteinbildung und bei Bright'sch.r >'ierenkrank-
heit. Durch seine 7,dsainnrniwtaaaff and Wohlgeschmack- zugleich 1*klcs diäteti-
sches o. erfrischendes Getränk. Preblauer Brnnnenvarwal tung In Preblan 

Pai^St . la'oithar l, Kumten !>'>—-si 

I » Kliien- u. An-
silberne I erkennungs-

Medaillen. I Diplome. 

Kwizda's 

Korneuburger Viehnähr-Pulver 
fiir Pferde, Hornvieh und kebafe. 

Preis einer Schachtel 70 kr., '/« Sehachtel 35 kr, 171 

Seit 4 0 J a h r e n in 4«r\ ««tat»» Stellungen Im Gebrauch, bei M a n g e l nu F r e a B l u s t , 
N r h l r r h t e r V e r d n n n n g . zur V e r b e a e e r u n c d e r M i l c h und V e r m e h r u n g d e r 

I t i l r l i r r g i e b l g k e l t d e r K t i h r . 

Man achte g*rällg»t 
auf 4j« Schlitzmark« 

und verlange a?«drück* 
lieh K « i i 4 * ' i 

Korneub arger 
Yiehnihr-Pulvar. 

Haupt-Depot: 
F r n t i z J o l i . M » I z d a . 

k . tt. k. o t ter r . -ungar . 
u. konLgl. r omin . Hoflieferant . 

K r e i a e p o t h e k e 
K o r i i e u b u r g b e i W i e n . 

Kclit xa hesiebaa In 

allen Apotheken aa4 

Droguerien 
O e t e r r a i c h -

ü n g a r n a. 

empfiehlt tu jeder Saison sein ganz neu 
nnd gut assortiertes Lager von ^ 

T u c h - , C u r r e n t - , M a n u - ) 

s a c t u r - , L e i n e n - , W i r k » , 

K u r z - u n d M o d e w a r e n , 

sowie 

.Veatfche Wacht" 1894 

Johann Warmuth'sl 
Herren- und Damen - Frisier-Salon 7 ffl " ! J 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher.) 
F.e« i | i i l ehU a l e h d e m P . T . P u h l l c u » « a u f d a « B e s t e , s ä t e • e d l t a u n g >»»sd r r l s i a t e U i s e l t e 

a - x S s s t e s Xjag-e i v o n E'ajrfTiro.c i io-^-rt lOcoLn. MH.d ü a . a t x - ^ V r ' b e i t e i i . . 

A l t e Z ö p f e w e r d e n u i n f f o a r b o i t e t u n d ffellirbt. 

»o»w >»»ao»aaooo»>a»»< 
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Daniel Rakusch 
Eisenhandlung «n xro« & MI detail in Cilli 

Wortlaut)- und Poman Hemente 
(iififf««, JtflHirnÄer. Trifail«. itufficinrr) 

Dantchienen (aste Aalins-Sienen), Traverse«. 
Ktuccatnrmatten, Äanbeschläge, 

AparheröbeKandtheike, 
Dollkändige Küchen Hinrichtungen, 

Arnnnenpumpen, Arunnenröhren, Orunne« 
Aeüandtöeire. Werkzeuge nnd Bedarfsartikel für 

den BaH« und Straßenbau 
îisenKfecht. Htab, Za^ieiseu und Ktahl assn vtCrt-

AiMltche. Aieihtteche. P«rzi»iite îsentleche. 
440-40 

Z G. Neid l inger L JK j&SmVkwM VWjBSm ~ J% 
H o f l i c l i - r u u t 

beehrt sieb, auf die neuen Erfindungen und 
Verbesserungen in 
S i n g e i ' s 

0ri£inal-NäMascliineD 
hinzuweisen, Die neue V. S. Nr. 2 und 
3 Xlihmascbine ist in der Construction ein 
Munter der Einfachheit und wegen der leich- ' 
tcn Handhabung, sowie ausserordentlichen > 
Leistungsfähigkeit die beste Nähmaschine1 

lür den Familiengebrauch und Daraenscliuei-
^ i t r / derei. — Iraproved Singer-(Ringschiftchen-

Maschinen für Hansindustrie, sowie Special-
X B S U h l i . V K A \ j y ^ Maschinen für alle Gewerbe und Fabrica-
? T tionszweige, in denen Nähmaschinen zur Ver-

wendung kommen. 

K Einzige Niederlaßt« fiir Steiermark, Kürnten nnd Krain in 
N | N M * f M M 1 « . 7—24 

s onntag. den 15. Juli I. J., vorm. 10 Uhr 
findet die 

Grummetmadh-Licitation 
im Sfatltpark «ta». 

(VW, um 10. Juli 1894. Für den Verschönerung«-Verein : 
• I r b r i ' . Oekonom. 

Trinkt den Kaffee nur gemischt mit 

W a r u m ? Weil er dem Kaffee ein k ö st l i ch e s Aroma 
und eine schöne gelbliche F a r b e gibt. Weil er aus besten, 
reinen R o h s t o f f e n sorgfältig erzeugt ist. Weil er sehr e r. 
g i e b i g ist. Weil er den Kaffee für Gesunde und .Kranke 
zu einem angenehmen, kräftigen G e n u ß m i t t e l macht. 

Beim Kauf sehe mm: auf den Namen Hetz und die 
obenstehende Schutzmarke. H8—25 

Zu haben in alle» besseren Spezerei- und Consumgeschäften. 

Ausweis 
über die in der Stadt C i l l i im Monate Juni vorgenommenen 

und der Beschau unterzogenen S c h l a c h t u n g e n . 
Die Qualität der Ochsen richt« sich nach dem Rahrzustande und bezeichne! !. den 
Mast.. II. einen sehr guten, I I I . einen mäßig fluten und IV. einen schlechten Nähr-

MACKS 
Doppel-

Die e i n f a c h s t e n n d «chn*l is te Art H r n v r a , 
M•»•»stielteH e t c . m i t w e n i g Mühe 

j jMK* s o M ' h ö i i w i e n e u 
zu s tÄrkeu , int al laln d i e j e n i g e mi t 

N H i k ' « D o p p c l ' S t H r k e . 
Jexlex Versuch fuhrt zu d a u e r n d e r B e n ü t z u n g , 
überall Vorrat hig xa 90 Kr per Paket von Ko 
AliolnlBsrFabrikant u Erfinder. Hatnr, Kack. Ulm aD 

Zu haben in allen 

und 

Colonialiara-taMfta. 

466-8 

V o r t r e t e r 

für den en gros-Verkauf 

Anton M i r , Graz. 

ordiiiirt jetzt in Cilli J l o t < » l (^regg) 1- btock, Thür 
Nr. 20, bis Ende Juli, täglich von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach-
mittags. 52 1 

Eine Frau, 
in allen Näharbeiten, sowi* auch im 
Virfertigeu von Kinderkleidern gut 
bewandert, empfiehlt sich den Datncn 
in» Haus. — Adresse erliegt in der 
Verwaltung des Blittes. 614 

Heil, Dr. 532-3 

S a m e n (Qua l i t ä t 
der 

£ e 
C 
-» u u 

der g 
s Mchfen w j .5 L 

i ü •» E 
AleischHaner « 

•S 
T ] IL III. iv. | 

US 
Ä 

s 
V 

« 
(PS* V 

•S 

Johann <8re«ka 16 i | 12 3 6 — — 

Auton Ieusckenagg - — — — — — 4 4 — — — 

Martin Karlouschek 21 1 — — 1 — 19 — 6 2 4 

Ludwig Kossär - | 8 — 3 — — I 2 3 10 ; "tt — 3 

Josef Stebeusckek 1 j 56 2 36 18 " j 3 — 36 — — — 

Franz SeUak — — j — — — 6 5 7 1 — 2 

Anton Trutscknik —1 2 ! — 2 — 3 4 1 — — — 

i Anton <2imontfd)tf — w - — 4 d -
-

17 
1 — 

— — 

Georg 2traust — 17 1 » 7 — 2 36 - — — 

Franz Vollgrubrr — 12 ! 1 8 3 — 2 1 10 2 2 4 

Gastwirte r r r »0 r !" 
Zummk . . 3 I tlfili 5 74 37 — 41 1 19 || 21 j 3 4 24 

AuSweiS vom Mai 6 113 16 56 39 2 28 ! 23 166, 2 j 25 
i 4 2 ! 

C i l l i , am £ > Juli 1894. 618 ! 

Ein Commis, O S » 

8 

beider Landessprachen mäc htig, Gemischt-
warenhändler.tüchtig. ManufacturUt, wird 
accvptirt bei F Maineis, Rann a. d. Suve 

Jotai vncinic 
ordiniert Ringstrasse II. Hochparterre. 

Heinrich Scheuermann 
Ban- M Galanterie-Speu£lerei 

Cilli, Herrengasse Nr. 3 
offeriert 

Als Bndilialter. Cassier, E r c 
walter, Rechnungsfahrer, erster Maga-
zineur, Oberaufseher, Werksleiter, sucht 
ein vielseitig gediegen gebildeter Mann 
mit la. Anempfehlungen, Posten. — Gen. 
Antrüge aub „Tüchtig" an Exp. L. v. 
Scliünhofcr, Graz, Sporgasse 5. 

610—3 

EISSCHRANKE 
von 2 0 bU 36 fl. 186-10 

K. k. priv. verzinkte 

P a n z e r - R o u l e a u x 
mit Hoohversofcluss. 

Das V e n e s t e in diesem Artikel sind 
die k. k. priv. v e r z i n k t e n R o l l b a l k e n 
grösster Widerstand gegen Witterungs-
einfluss und Ausdünstung. Verrostung 

gänzlich ausgeschlossen. 

JOH. ANDERLE in WIEN. 
Alleiniger Vertreter fflr Steiermark: 

Anton lisoliick 
G r n / . , L n t f i T j f i i s s o 1 » . 

Ich boehre mich den P. T. Bewoh-
nern von Cilli und Umgebung bekannt 
in machen, dass ich mit heutigem Tage 
das Gasthaus 

zum „Flösser" 
eröffne. 

Im /ussebanke belinden sich gute 
Weine unl vonflgliches Oützer-Bier. 

Ich werde stets bestrebt sein, die 
P. T. Gäste in jeder Richtung zufrieden 
zu stellen, da ich auch t'3r sehmickhafte 
Küche sorgen werde. Ich bitte um zahl-
reichen Besuch. Hochachtend 

620—.' Johann Bratschitsch. 
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CILLI FBITZ RASCH CILLI 
Buch - Handlung. 

Grösste« Lager vuu Werken aas allen 
Wissen»ch*f*en. Prompte Expedition 
aller belletristischen u. Mode-Journale 
des In- u. Auslandes. Reise-Lectttre. 

Papier - Handlung. 
Restsortiertes Lager aller Bedarf-

Artikel fOr Corajitoir. Kanzlei 
Haus und Schale. 

448/66 

Kunst-Handlung. Musikalien-Handlung. 
Grosse Auswahl von Siliern etc. 

Photogruphiiche Ansichten 
von Cilli ntid Umgebung. 

Souveniers. Landkarten, Pläne. 

Gewähltes Lager v. Musikalien fflr alle 
Instrument«. — Xicbtvorräthiges wird 
umgehend besorgt Editionen Breit-
kops & Härte!, Peters. Schubert etc. 

Hotel „goldener Löwe", Sonntag den 15. Juli 1894 

C O \ ( G K T 
der städtischen Musikvereinskapelle unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn U i e k x l , 

Das Concer t findet be i j e d e r W i t t e r u n g s t a t t . 

Anfang 8 Uhr. 

Um geneigten zahlreichen Besuch bitten 

Entree 20 kr. 

hochachtend 

827 
Z o f l e r «i* S t ö j ^ e r i i i ü l l e r « 

2 = £ s s t a , u L r s i t i o : 3 n . „ \ X 7 " a , l ^ . i i . S L U L s " -
rH Ü 
^ Heute Samstag*, abends 7 Uhr, Morgen Sonntag1 nachm. 5 Uhr ^ 

•T u n g ' C M 
intelligentes Mädchen 

sacht Stelle als Cassiererin oder 
Verkäuferin. Adresse erliegt in 
der Verwaltung des Blattes. 

624.— 

ss fasert 
der 

ungarischen Zigeunercapelle T O I t Y l i T O H L 
E i n t r i t t frei. 

-oC>-*-S5+-<>*-

Montag*, den 16. Juli d. J. 
E l i t e - r a - 3 2 C L i l I e r 2 - - - ^ . " b e 3 n L d . 

par excellence. 
Nur einmaliges Gastspiel vom weltberühmten Künstler-Terzett 

S A N D T N E R , 
besonders zu bemerken das Wunderkind im Etablissement Ronacher, BERTHA SANDTNER. 

Ansang H Ihr. 

Um zahlreichen Besuch bittet 

Eintritt 40 kr., 
f-'atnilien/tiirtrn ( 3 M'rrattnen) i fl. 

Hochachtend J o s e f H u h u . 

ochleines Fjitcnt-Waäenfett Gefunden 

Vermietungen: 

• • ist eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche sammt Zugehör vom 1. Sep-

tember zu vergeben. 664 i 

Ein Gewölbe 
vom 1. September d. J . zu ver-
mieten. — Wo ? sagt die Ver-

waltung dieses Blattes. 
629—3 

Eine Wohnung 
im ersten Stock, mit 4 Zim-
mern, ist am 1. September zu 
beziehen bei Smeikal, Graben-
gasse Nr . 4. 5»s-s 

{luaiu<>r (möbliert) *ird für 
zwei Herren gesucht; event, 
mit Pension. — Gefällige 

I Zuschriften an ,M. K." poste 
restante Cilli. 

5 
u 

in jeder der Üblichen Gattungen. 
Vorzügliches K r l i m l r d r - , l l r a u e r - u . N e h n a t r r p e r h , 
sämmtliche Schmiermittel für Bergwerke, Maschiueu und Mühlen, 

Alle Sorten bester H a r z ö l e , licht und dunkel. 

R a u p e u - L e i m ~ 3 K 
sowie sämmtliche Fett- und Harz-Producte fflr Lederhändler, Bau-
meister Bürstenbinder etc. empfiehlt die I . u t e l e r m . H a r z -

« I t -M l l l l n i l on - » I V a f r n s r t l l ' a h r l b in Puntigam t r a z . Kanzlei: 
Allgemeiner Grazer Selbsthills-Verein, Bttrgergusse 3, Graz. 

Preisblätter gratis nnd franco. 551 

w u r d e am Montag den 9. d. 
Mts. eine Br ie t tasche mit einem 
grösse ren Geldbetrage. Nähe-
res bei d. V e r w a l t u n g d .Blat t . 

40 Mtrz. alter Hafer 
sind bei Johann Wesenschegg in 
Gonobitz zu verkaufen. 628 

Theodor 
Gunkel's Kaiser Franz Josef-Bad Tüffer Unter-

Steiermark. 

Südbahnstation Markt Tüffer, Tag- und Nacht-Eilz&ge. Heisse Thermen, SS*/,® Celsius, seit Röinerzeiten bekannt 
zar Heilung von Gelenks-Rheumatismen, Gicht, Frauenl.iden, schwere Reconvalescenz etc. Anch für die berühmten 
kalten, wirksamen Sannbäder ist ein eigenes Bad erbaut. Waldreiche Gegend, schattiger Park, elektrische Beleuchtung 

Mässige Preise, auch ganze Pension, im Mai fl. 2—1 per Tag nnd Person inklusive Zimmer. 
Stets steigender Versandt von Thermalwasser. Badearzt: Dr. M. Ritter von Schön-Perlashof. 

Druck und Verlag der Firma Johann R*ku*cli in Cilh. 

S c h . ö n e 

elegante Wohnung, 
bestehend aus I Zimmern, grossem Vor-
zimmer Kämmt Zugehör ist ab I. Sep-
tember d. J. zu vermieten. Anfragen 
heim Eigeutfltner Josef Weber . 625—a 

Wohnung 
zu mieten gesucht, bestehend aus 
5—6 Zimmern, Küche etc., Stal-
lung fflr zwei Pferde und Wagen-
remise, womöglich mit Garten. 
Antrüge a. d. Buchhandlung J o h . 
Bakugeh. 6i»—s 

Wohnung. ~ 
bestehend aus zwei Zimmern. Küche und 
Zugehör ist wgleich jammi (Saiten-
benüyung zu vermieten. Gutes Quellen» 
waffer iin Hause. Rann Nr SO. 536 

Herausgeber u. verantwortlicher Redacteur Josef Zörkler. 


